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Die Kompressionstherapie hat sich in den 
vergangenen Jahren zunehmend diffe-
renziert. Neben Kompressionsbandagen, 
Kompressionsstrümpfen und medizini-
schen adaptiven Kompressionssystemen 
bildet die intermittierende pneumatische 
Kompression (IPK) eine wichtige Ergän-
zung des Therapiespektrums. Während die 
anderen Agenzien den Kompressionsdruck 
über die Spannung, die das Kompressi-
onsmittel erzeugt, ausüben, ist das Wirk-
prinzip der Druckerzeugung bei der IPK 
eine Druckerzeugung mittels Luftdruck. 
Damit unterscheidet sich dieses Kompres-
sionsmittel grundsätzlich von den anderen 
Kompressionsverfahren. 

Dies rechtfertigt, in einer eigenen 
Monographie die IPK umfassend mit den 
technischen Daten und dem breiten Spek-
trum an Indikationen darzustellen. Und 
dies umso mehr, als es durchaus Diskre-
panzen zwischen der aktuellen AWMF-
Leitlinie zur IPK und dem Hilfsmittel-
verzeichnis gibt. Das bezieht sich z.B. auf 

praktisch relevante Dinge, wie etwa den 
maximal anzuwendenden Druck. Wäh-
rend in der Leitlinie beim Lymphödem 
bis zu 120 mmHg am Bein empfohlen 
werden, sind es im Hilfsmittelverzeich-
nis lediglich Drücke bis 100 mmHg. Die 
vorliegende Monographie hebt darauf ab, 
dass sich der angewendete Druck einer-
seits nach der Indikation, andererseits 
nach der Verträglichkeit beim Patienten 
richtet. Hier verhält sich die IPK nicht 
anders als andere Kompressionsmittel: 
Ein ganz wesentliches Kriterium bei der 
Anwendung der medizinischen Kom-
pressionstherapie ist die Verbesserung 
der Lebensqualität des Patienten. 

In dem vorliegenden Buch werden alle 
derzeit praktizierten Anwendungsgebiete 
der IPK aufgrund der praktischen Erfah-
rung der Autoren und der aktuellen Stu-
dienlage dargestellt. Neben den länger 
etablierten Indikationen wie der chroni-
schen Veneninsuffizienz und den Lymph-
ödemen finden sich aber auch Kapitel zu 

posttraumatischen Ödemen, peripherer 
arterieller Verschlusskrankheit, diabe-
tischen Fußläsionen, Anwendungen in 
speziellen Altersgruppen wie Kinder und 
Senioren und interessante Ausführungen 
zur Regeneration im Sport. Recht inno-
vativ ist die Beschreibung der IPK-Plus-
Methode zur verbesserten Entstauung 
beim Lymphödem. Hierbei wird zwischen 
der IPK-Manschette und der zu entöde-
matisierenden Region eine mindestens  
7 cm dicke Schicht von 0,5–1,0 cm gro-
ßem gewürfelten elastischen Schaumstoff 
aufgebracht. Nach Einwirkungszeiten von 
z.T. mehreren Stunden können nach den 
bisher vorliegenden Daten überdurch-
schnittlich große Volumenreduktio-
nen bei stark ödematösen Extremitäten 
erreicht werden.

Da die IPK ein integraler Bestandteil 
der physikalischen Therapieoptionen bei 
chronischen Gefäßerkrankungen ist, ist 
dem vorliegenden Leitfaden für Klinik 
und Praxis eine weite Verbreitung zu 
wünschen.
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